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Einführung

Im Rahmen einer künstlerischen Recherche besuchte ich die JSA (Joint Security Area) welche sich innerhalb der demilitarisierten Zone an der Innerkoreanischen Waffenstillstandsline befindet. Diese ist nicht befestigt jedoch streng überwacht. Jeder Übertritt bedeutet eine Verletzung des 1953 vereinbarten Waffenstillstandsabkommens. Je zwei Kilometer nördlich und südlich davon stehen die massiv befestigten Grenzzäune und unmittelbar dahinter stehen die Kasernen des Militärs.

Mich interessierten die Nachwehen einer seit 1953 geteilten Gesellschaft als Folge eins politischen Entscheids nach einem verlustreichen und blutigen Krieg. Entlang des 38. Breitengrands wurde die Waffenstillstandslinie eingerichtet. Sie trennt politische Systeme aber vor allem auch Menschen!
In Gesprächen mit Einheimischen erfuhr ich, dass der Verlust von Land nach einer kriegerischen Auseinandersetzung einem Verlust von Heimat gleichkomme. Erde sei Kraftquelle und schaffe einen Bezug zum inneren Boden auf dem man steht und der das eigene Leben nährt. Es gehe um innere Verwurzelung und Verbindung zum Urgrund des menschlichen Seins. Erde symbolisiere Heimat. Sie sei das Fundament auf welchem wir Häuser bauen. Sie sei fruchtbarer Boden. Ihre Beschaffenheit (Hügel, Ebenen, Berge, usw.) beeinflusse unsere Befindlichkeit und schenke uns über Generationen hinweg Vertrauen. Erde sei politisch und emotional aufgeladen. 
Meinem Wunsch nach etwas Erde aus Nordkorea wurde als nicht erfüllbar beschrieben. Nach meiner Heimkehr erreichte mich die Nachricht, dass Erde aus dem Norden verfügbar sei.

Die vorliegende 3-teilige Arbeit zeige ich erstmals öffentlich. Sie ist ein Vorbote einer späteren Ausstellung zum Thema "geteilte Gesellschaft". 
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